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Objekt: Mainz: Sedisvakanz

Museum: Münzkabinett
Geschwister-Scholl-Straße 6
10117 Berlin
030 / 266424242
ikmk@smb.spk-berlin.de

Sammlung: Mittelalter, Spätmittelalter

Inventarnummer: 18255717

Beschreibung
Link (1989) datiert diesen Goldgulden in die Sedisvakanz 1373, Felke (1989) und Kluge (1981)
in die Sedisvakanz 1371. Wir folgen der Argumentation Links. Es gibt einen zweiten
Sedisvakanz-Goldgulden aus Bingen mit dem thronendem Heiligen Martin, der mit hoher
Wahrscheinlichkeit 1373 geprägt wurde. Der Rückseitenstempel dieses Goldguldens ist
identisch mit demjenigen des vorliegenden Stücks.
Vorderseite: Auf einem Kapitell stehender Heiliger Martin mit Buch und Krummstab.
Rückseite: Mainzer Radschild in einem Dreipass.

Grunddaten

Material/Technik: Gold; geprägt
Maße: Gewicht: 3.47 g; Durchmesser: 21 mm;

Stempelstellung: 6 h

Ereignisse

Hergestellt wann 1373
wer
wo Bingen am Rhein

Gefunden wann
wer
wo Sötenich

Besessen wann
wer Joh. Peter Pütz
wo

https://smb.museum-digital.de/object/179876


[Geographischer
Bezug]

wann

wer
wo Deutschland

Schlagworte
• Christliche Ikonographie
• Geistlicher Fürst
• Gold
• Goldgulden
• Heiliger
• Heraldik
• Mittelalter
• Münze
• Spätmittelalter
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